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Max-Planck-Forschungspreis f�r
Langer und Fratzl

Die Max-Planck-Gesellschaft und die
Alexander-von-Humboldt-Stiftung ver-
geben in einem j�hrlich wechselnden
Forschungsgebiet aus Mitteln des Bun-
desministeriums f"r Bildung und For-
schung den Max-Planck-Forschungs-
preis an einen deutschen und einen
ausl�ndischen Forscher. Die Preise f"r
2008 gehen an Robert Langer (Massa-
chusetts Institute of Technology,
Boston, USA) und Peter Fratzl (Max-
Planck-Institut f"r Kolloid- und Grenz-
fl�chenforschung, Golm) f"r ihre Ar-
beiten auf dem Gebiet der Struktur-
Funktions-Beziehungen zur Entwick-
lung von Materialien und Systemen
nach biologischem Vorbild.

Robert Langer studierte bis 1970
Chemieingenieurwesen an der Cornell
University (Ithaca, NY) und promo-

vierte 1974 in
diesem Fach am
Massachusetts In-
stitute of Techno-
logy (MIT). Als
Postdoktorand ar-
beitete er in J.
Folkmans Gruppe
am Children=s
Hospital in Boston.
Dann kehrte er
zur"ck ans MIT,
wo er seit 2005 den

Rang eines Institutsprofessors beklei-
det. Er war Vorsitzender des wissen-
schaftlichen Beirats der amerikanischen
Food and Drug Administration und er-
hielt Ehrendoktorw"rden der ETH
Z"rich und des Technions in Haifa.
Langer ist der j"ngste Wissenschaftler,
der je in alle drei nationalen US-Aka-

demien (Ingenieurwissenschaften, Na-
turwissenschaften undMedizin) gew�hlt
wurde. Er ist Mitglied des Internatio-
nalen Beirats der Angewandten Chemie.
Schwerpunkte seiner Arbeiten sind
biokompatible und synthetische Poly-
mere, speziell f"r den Wirkstofftrans-
port, sowie Polymere mit Formged�cht-
nis und schaltbare Oberfl�chen. K"rz-
lich berichtete er in Advanced Materials
"ber biologisch abbaubare Polymere auf
Xylitbasis[1a] und in der Angewandten
Chemie "ber ein Aptamer-Doxorubicin-
Konjugat als neuartige Plattform zum
Wirkstofftransport.[1b]

Peter Fratzl schloss sein Studium
1980 an der Ecole Polytechnique in

Paris ab und pro-
movierte anschlie-
ßend in Physik an
der Universit�t
Wien. 1981–1985
arbeitete er als
Postdoktorand an
der Hsterreichi-
schen Akademie
der Wissenschaf-
ten, am Labora-
toire LIon Bril-
louin (Saclay), am

Hahn-Meitner-Institut in Berlin und an
der New York University. 1986 wurde er
Assistenzprofessor und sp�ter Professor
an derWiener Universit�t, wo er 1991 in
FestkKrperphysik habilitierte. 1998 er-
hielt er einen Lehrstuhl f"r Metallphy-
sik an der Montanuniversit�t Leoben
und wurde Leiter des Erich-Schmid-In-
stituts f"r Materialwissenschaft der
Hsterreichischen Akademie der Wis-
senschaften. Seit 2003 ist er Direktor am
MPI in Golm. Dort erforscht seine Ar-
beitsgruppe die Bauprinzipien von Ma-
terialien, welche die Natur im Laufe der
Evolution hervorgebracht hat, insbe-
sondere anhand von mineralisierten
Geweben sowie von Pflanzen und deren
Zellw�nden. K"rzlich berichtete er in
Advanced Functional Materials "ber die
Auswirkungen der Schichtstruktur auf
die Bruchfestigkeit von Schwamm-Bio-
silicaten[2a] und in Advanced Materials
"ber die Ausbreitung von Br"chen in
Materialien mit periodisch ver�nderli-
chem Young-Modul.[2b]

Merck-Banyu-Vorlesung
f�r K. Itami

Die Merck Research Laboratories
(USA) und die Banyu Life Science
Foundation International vergeben seit
2004 die Merck-Banyu Lectureship an
einen herausragenden japanischen
Nachwuchswissenschaftler. F"r das Jahr
2007 erh�lt Kenichiro Itami (Nagoya
University) diesen Preis f"r seine Ar-
beiten "ber die "bergangsmetallkataly-
sierte Funktionalisierung von Olefinen,
Arenen und Kohlenstoff-Nanoverbin-
dungen. Seine Methoden ermKglichen
die Synthese bioaktiver und optoelek-
tronischer Materialien. K"rzlich be-
richtete Itami in Chemistry—A Euro-
pean Journal "ber eine Strategie zur
schnellen und sys-
tematischen Erzeu-
gung molekularer
Diversit�t[3a] sowie
in der Angewand-
ten Chemie "ber die
palladiumkataly-
sierte konvergente
Synthese und die
Eigenschaften kon-
jugierter Dendri-
mere auf der Basis
von Triarylethen.[3b]

Itami promovierte nach einem Aufent-
halt bei J.-E. B�ckvall bei Y. Ito und M.
Murakami an der Kyoto University,
1998 wurde er Assistenzprofessor an der
Kyoto University und 2005 Professor an
der Nagoya University.

[1] a) J. P. Bruggeman, C. J. Bettinger,
C. L. E. Nijst, D. S. Kohane, R. Langer,
Adv. Mater. 2008, 20, 1922; b) V. Bagal-
kot, O. C. Farokhzad, R. Langer, S. Jon,
Angew. Chem. 2006, 118, 8329; Angew.
Chem. Int. Ed. 2006, 45, 8149.

[2] a) A. Miserez, J. C. Weaver, P. J. Thurner,
J. Aizenberg, Y. Dauphin, P. Fratzl, D. E.
Morse, F. W. Zok, Adv. Funct. Mater.
2008, 18, 1241; b) P. Fratzl, H. S. Gupta,
F. D. Fischer, O. Kolednik, Adv. Mater.
2007, 19, 2657.

[3] a) K. Itami, J.-i. Yoshida, Chem. Eur. J.
2006, 12, 3966; b) K. Itami, K. Tonogaki,
T. Nokami, Y. Ohashi, J.-i. Yoshida,
Angew. Chem. 2006, 118, 2464; Angew.
Chem. Int. Ed. 2006, 45, 2404.

DOI: 10.1002/ange.200802771

R. Langer

P. Fratzl

K. Itami

Autoren

5360 � 2008 Wiley-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA, Weinheim Angew. Chem. 2008, 120, 5360


